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Schwankungen am oberen Bug fleiner als am unteren, bei Sofal dagegen die 
mittlere Schwanfung etwas geringer, die größte Schwanfung etwas größer. 

3. Meberficht über den Abflufvorgang. 

Faffen wir das Ergebniß der bisherigen Unterfuchung furz zufammen: Jin 
der Bjebrza bei Goniondz fließt das Schneefchmelzwafjer zum großen Theile 

bereits während der Wintermonate ab, jo daß die endgültigen Schmelzwaijer- 
fluthen nicht bejonders hoch anfteigen, zumal das Hochwafjer ein jehr aus- 
gedehntes Meberfchwemmungsgebiet vorfindet. Das Ablaufen während des April 
geht langjam vor fich; dann hört aber bald die fräftige Speifung auf, und exit 
im Spätherbit treten wieder höhere Wafjerjtände ein, die vom November ab 

das Fahresmittel übertreffen. — mt mittleren Naremw unterhalb der Bjebrza- 
mündung ift der allgemeine Verlauf ähnlich; jedoch jchwellen die Schmelzwafjer- 
fluthen höher an, vielleicht weil in dem vorwiegend jandig-[umpfigen Ntieder- 
fchlagsgebiete des oberen Navem ihr Abfluß bis zum endgültigen Einzuge des 
Frühlings verzögert wird, und weil das Hocmafjer in der Thalenge von 
Lomza etwas aufgeftaut wird. — Durch die Aufnahme des Bifjek, defjen Hoch- 
wajjer im xuffifchen März abzufliegen beginnt, erhält der untere Narew in den 
eriten Sommermonaten etwas veichlichere und nachhaltigere Speifung aus den 

großen Seen Majurens. Aehnlich wirken auch die ausgedehnten Sümpfe im 
Niederfchlagsgebiete des Muchamjec und der anderen Zuflüffe des Bedens von 
DBreit-Litowsk auf den unteren Bug ein. — Der obere Bug erhält fein Hoch- 
waffer, das am öfterreichiichen Vegel Nuda mäßige, an der Stromenge bei Sofal 
aber große Anfchwellungen aufweist, aus dem Quellgebiete jehr vajch, fan es 
aber wegen feines großen Heberjchwenmungsgebietes nur langjam abführen, jo 
daß es nicht als jelbitftändige Fluthwelle amı Begel bei Malin bemerkbar wird, 
wohl aber zur Steigerung des Scheitel3 der vom Muchamwjec kommenden Fluth- 
welle beiträgt. — sn der Mündungitredde des Nlarew bei Zegrze bewirken vie 

nit geringem Zeitunterjchtede zufammentreffenden Hochfluthen des Narew und 
Bug die höchiten Anfchwellungen, während andererjeits das Niedrigwafjer durch 
den nachhaltigeren Zufluß aus den Seen des Preußijchen Landrücens und aus 
dem Polesje vor fo tiefem Abfallen wie am oberen und mittleren Bug be- 
wahrt wird. 

Zur. Erläuterung der vorjtehenden Weberficht, jowie al3 Grundlage für die 
unten folgende Betrachtung der Hochwafjfer- und Eisgangsverhältnifje fer kurz 
erinnert an die im Bd. I enthaltene Darjtellung der Elimatifchen Bedingungen, 
welche für den Abflußvorgang im Narew- und Buggebiete maßgebend find. Die 
Zeitangaben beziehen fich Hierbei auf den Gregorianifchen Kalender. Wie aus 
DL. 8 der Kartenbeilagen zu erjehen ift, gehört der nördliche Theil des Bug- 
gebiet3 fajt ganz der Zone mit 5/600 mm Niederjchlagshöhe an, der fidliche 
Theil den Honen mit. 6/700 und (am Nande des oberen Bugbecens) mit 
7/800 mm, 3m Narvewgebiete nimmt dagegen die Zone mit 4/500 mm eine 
beträchtliche Fläche zwifchen Bialyftof und der Mündung ein, während die 

600 mmesLinie nur an den großen Seen und im nordöftlic) von ihnen gelegenen 
Hügellande des Preußischen Majuven überjchritten wird. Am größten ift die
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Höhe und Häufigkeit der Niederfchläge im Juli, dem der Auguft zunächft fteht. 
Namentlich in diejen Monaten treten zuweilen Negentage bis zu 100 mm, am 
8. Auguft 1890 bei Kurwien (PBifjefgebiet) jogar 144 mm, Niederfchlagshöhe 
ein; indefjen fommen durchjchnittlich nur an einen Tage im Jahr Nieverihläge 

von mehr als 30 mm vor. jeder zweite Tag bringt meßbare Nliederjchläge, 
von diefen Niieverichlagstagen jeder dritte bis vierte jolche in Schneeforn. Der 

erite Schnee fällt im Oktober, der legte im April, ausnahmsweife im Mai; 
jedoch beginnt die Schneedece jelten vor Mitte Novenber und hört meijtens 

vor Anfang April auf. Der Frost fegt in der Negel zuerft auf den höheren 

Theilen des Preußifchen Landrücens ein (in SKlauffen durchfchnittlih am 

17. November) und verfchwindet auch dort wieder zulegt (in Klaufjfen durch: 

jchnittlich am 26. März). Weiter nach Südwelten und Süden verjchtebt fich der 

Anfang und das Ende des Froftwetters um zwei bis drei Wochen, jo daß das 
untere Navewgebiet und das obere Buggebiet die fürzejte Dauer des Froftes 
aufmeijen. 

4. Hocdhwafjerverhältniffe. 

Aus der Meberficht über den Abflußvorgang ergiebt fich, daß im Gebiete 
des Nlarew und Bug die fommerlichen Anjchwellungen nur in Keinen Abjchnitten 
des Gewäfjerneßes zu wirklichen Hochwafjer anmwachjen fönnen, nicht aber in 
den Hauptflüffen jelbft, mindeftens nicht in ihren mittleven und unteren Streden. 
Die Niederfchlagshöhe des Nlarem- und Buggebiets tft gering, und die ftarfen 
Niederfchläge fallen in derjenigen Jahreszeit, welche ihre Aufzehrung gerade im 
Flachlande ungemein begünftigt. Dagegen find alle Bedingungen gegeben für 
die Auffpeicherung der winterlichen, in Schneeforn fallenden Niederichläge und 

für die Ausbildung hoher Schmelzwafjerfluthen, die gewöhnlich mit Eisgang ver- 

bunden find. 
Um ein Bild über das Fortichreiten der Fluthwellen im Nlavem und Bug, 

fowie über ihre Weiterpflanzung nach der Unteren Weichjel zu gewinnen, lafjen 
fich leider nur die Beobachtungen der Jahre 1877/80 an den Pegelitellen Go- 
niondz, PBiontnica, Zeguze, Malin, Warfhau und Block mit einander vergleichen. 

Der Vergleich von Warjchau und Plock zeigt, daß die oberhalb der Vlarew- 
mündung im Hauptftrome auftretenden Fluthwellen jtets in ähnlicher Form auch 
unterhalb wahrzunehmen find, und daß dem Höchittande bei Warfchau in der 
Negel ein bis zwei Tage jpäter der Höchititand bei Block folgt. Für die 
Sommerhochfluthen der Weichjel ift dies auch ohne Weiteres verftändlich, da 
ihnen im Nlarem und Bug feine ähnlichen Erjcheinungen entfprechen. Aller Wahr- 

icheinlichfeit nach erfahren fie durch Nücktau in die Mindungjtrecle des Nlarem 
eine Abjchwächung, die je nach ihrer Höhe mehr oder weniger groß ausfallen 

dürfte. 
Was die Schmelzwafjerfluthen anbelangt, jo jeheint die aus dem Nlarem 

kommende Fluthwelle nur ausnahmsmweife mit der Hauptwelle des Weichjelitroms 
zufammenzutveffen, meift aber einige Tage fpäter anzulangen, weshalb fie häufig 
bloß das Fallen des Hochwafjers verlangjamt. Nicht jelten jeßt fie aber auch 

dem Niücken der Weichjelfluthwelle einen befonderen, meift niedrigeren Scheitel auf.


